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Freitag, 19 e. 


Die Danziger Zeitung erscheint täglich, 
und lose, Farm am Montage nur 
Beſtellungen werden in 

wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


mit Ausnahme der Sonn⸗ 
igt Nachmittags 5 Uhr. 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus 


Auguſt. (Abend- Aus gab 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht, 
dem Hegemeiſter Hopuſch zu Dziedzütz den Rothen Adler⸗ 
Orden 4. Kl., dem Förſter Schultze zu Theerofen, dem Schul» 
lehrer Bouin zu Long und Gätzſchmann zu Teuchel, dem 
Schornſteinfegermeiſter Fiedler zu Neu⸗Wirſchkowitz, und 
dem Hof Poſtamts⸗Boten Beyer zu Berlin das Allgemeine 
Ehrenzeichen, ſowie dem Musketier Schubert und dem Koſ⸗ 
ſäthen Krethlow zu Styren die Rettungs » Medaille am 
Bande zu verleihen; ferner den Kreisgerichts⸗Rath v. Krü⸗ 

er in Liegnitz zum Director des Kreisgerichts zu Löwenberg 
in Schleſien zu ernennen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
0 Angekommen 81% Uhr Vormittags. 

Wien, 19. Kuguſt. Wie die neueſte „General 
Correſpondenz“ vernimmt, ſoll die Eröffnung der 
Friedensverhandlungen im Anfange nächſter Woche 
ſtatt finden. 3 


Angekommen 11% Uhr Vormittags. 

Kiel, 19. Huguft. Die „Schlesw.⸗Holſt. Itg.“ 
theilt mit, daß nächſten Mittwoch in Neumünſter 
ein Städtetag der Herzogthümer ſtattfinden werde. 
ls Zweck der Berufung wird eine Verhandlung 
über die gegenwärtige Lage des Bandes bezeichnet, 
namentlich rück ſichtlich der von den Prälaten und der 
Otitterſchaft gestellten, auf eine Interims Regierung 
binzietenden Lenträge, weiche mit der Geſinnung der 
überwiegenden Mehrheit des Landes fo wenig über 
einſtimmten. 
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(V. T.. Leltgraphiſche achrichten der dauziger Beitung. 
Kopenhagen, 16. Auguſt. (5. N.) Laut „Silkeborg 
Avis“ fol die Reiſe des Generals v. Falkenstein nach Ber⸗ 
lin durch eine Berufung dorthin veranlaßt ſein, um ſich we⸗ 
en ſeines Verfahrens gegenüber der engliſchen Eijenbahnge- 
fealſcaft und wegen der Zerſtörunz der Langaa Brücke zu 
vertheidigen. Der engliſche Geſandte in Berlin, Herr Bu⸗ 
chanan, ſoll nämlich gegen dieſes Verfahren energiſchen Pro⸗ 
teft eingelegt und vollen Schadenerſatz gefordert haben. 
Wien, 18. Auguſt. Das „Amtsdlatt ver Wiener Ztg.“ 
meldet: Der Kaiſer hat den König von Bayern zum 


Oberſt⸗Inhaber des N Infanterie-Regiments, und den 
öni ürtembers aun Oberil-uhaber Des Jeggle 
Huſaren⸗ n Ae N * 
a Geburtstagsfeier des 


Rendsburg, 18. Autzuſt. Zur 
Kaiſers von Oeſterreich fand heute eine große Parade ſtatt. 
Die preutziſchen Truppen brachten ein Hoch auf den Kaiſer 
aus. Es wurden 101 Ai abgefeuert. Die ganze 
Stadt praugt im Fahnenſchmuck. an 
eg En August. Aus mehreren ſchleswigiſchen 
Städten, aus Rendsburg und aus Cuxhaven hier eingegan- 
ene Berichte melden, daß der heutige Geburtstag des Kai⸗ 
ſers von Oeſterreich von den Einwohnern und von dem Mi⸗ 
litair auf das Feſtlichſte gefeiert worden ift. 

Hamburg, 17. Auzuſt. Die „Berl. Tid.“ berichtet 
weiter über die Sitzung des Landsthings dom 15. d. M.: 
Die Debatte war ſehr heftig. Auf die bekannte Interpella⸗ 
tion von Orla Lehmann gab der Conſeilspräſivent Blume 
Namens der Regierung die Erklärung ab, daß der König 
nicht ohne Zuſtimmung des Reichsrathes die Regierung über 
ein von der Monarchie abgetretenes Land übernehmen könne. 
Orla Lehmann machte ſcharfe Ausfälle gegen das Mini⸗ 
ſterium und die Reactionspartei. Bluhme replicirte und 
erklärte, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß die conſtitutionellen Be⸗ 
fuzuiſſe des fetzigen Reichsrathes mit der Abtretung Schles⸗ 


N Polenprozeß. a 

* Berlin, 16. August. In der heutigen Sigung wur⸗ 
den die von der Bertheidigung vorgelegten Schriftſtücke (dar⸗ 
unter mehrere Artitel des „Dziennik Pozuanski“, Proclama⸗ 
tionen ꝛc.) vorgelejen. (Unſer Bericht über den Polenproceß 
iſt heute ausgeblieben.) i 


Zum Napoleonstage. 

Paris, 16. Auguſt. Das geſtrige Nachtfeſt iſt glänzend 
ausgefallen. Der Place de la Concorde und die Champs 
Eiyfses, die den Mittelpunkt deſſelben bildeten, boten einen 
Dellech prachtvollen Anblick dar. Der Tempel, der um den 
füpnieten herum aufgebaut war und der, wie man, letzt er⸗ 
met ban mepicaniſcher, alfo dieſem neuen Kaiſerreich gewid⸗ 
zenden 26 machte mit ſeinen goldenen Sonnen, ſeinen glän- 
ſchen Effeer euſchilvern und bunten Glaslampen einen magi⸗ 
ben werfenden 5 ihn und die beiden, Waſſer in allen Far⸗ 

it feinen im pringbrunnen des Platzes umgebende Garten 
*. Nosiſirten und hell erleuchteten Blumenbeeten 


—2 See A noch erhöht haben, wenn die unge: 
hätte. Die doppelte Reihe er nicht in Heufelder umgeſtaltet 


eihe hell 
He ee de ee de neee 
ganzen Eintracht platz einfaßte und ſich dann zu beiden Sei⸗ 
ten der Champs Elyſces dis zum Nond-Point hinzogen, Lies 
ßen das Ganze in einem ſeenartigen Lichte erglänzen. Der 
Tuileriengarten und die Esplanade der Invaliden waren mit 
bunten Lampen erleuchtet, hatten ledoch neben dem Place de 
la Concorde ein ärmliches Ausſezen. Dagegen gewährten 
die Champs Elyſées einen herrlichen, faſt zauberiſchen Anblick. 
Die hell erleuchtete Straße bildete eituen ſeltſamen Contraſt 
mit den im tiefen Dunkel liegenden Bäumen, durch die nur 
Tauſende von Lichtern aller Art wie Irrwiſche durchſchimmer⸗ 
ten. Der Effect, den dieſelben darboten, wurde noch 
erhöht, als ſich nach neun Uhr Tauſende und Tau- 
ſende von Männern, Frauen, Kindern und Soldaten auf den 
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1854. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nebmen an: in Berlin: ö 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Voglet, in Frart⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing Neumann Hartmanns Buch bolg. 


Retemever, in Leipzig: Algen 
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wigs wegfielen, er könne ſich ſedoch noch nicht darüber aus⸗ 
ſprechen, was an ſeine Stelle treten würde. — Plough ver⸗ 
theidigte die ſcandinaviſche Union, 

Lübeck, 18. Auguſt. Der däniſche Legations⸗Seeretär, 
Generalſtabs⸗Capitän Bille Brahe iſt mit dem Dampfſchiffe 
aus Copenhagen heute hier angekommen und nach Wien 
4 Ken . 11 8 
- Schleswig, 17. Auguſt. Der biefige Magiſtrat vers 
öffentlicht eine Kean der Geil Cemmiſalte vom 
9. d. M., welche anzeigt, daß der preußiſche Eſſenbahnbau⸗ 
Inſpector Schwabe im Auftrage der preußiſchen Regierung 
Dehufs Einrichtung einer directen Eiſenbahnverbindung zwi⸗ 
ſchen Flensburg und Schleswig mit den erforderlichen Nivels 
wage auf der gedachten Linie den Anfang machen 
werde. 

Paris, 18. Auguſt. Nach dem heute erſchienenen Bank⸗ 
Ausweiſe haben ſich vermehrt: der Baarvorrath um 3% Mill. 
und das Guthaben des Staates um 33 Mill. Franken. Ver⸗ 
mindert haben ſich: das Portefeuille um 6 ½ Mill, die Vor⸗ 
ſchüſſe auf Werthpapiere um % Mill,, der Notenumlauf um 
8 Mill., das Guthaben der Privaten um 9½ Mill. Franken. 

Newyork, 6. Auguſt. 
den Präſidenten Lincoln des Mißbrauchs der Amtsgewalt ſo 
wie ungehöriger Wahlmanöver angeklagt. 


l Politiſche Ueberſicht. 

Der Beginn der Friedensverhandlunger, die ſich wegen 
Mangels einer Juſtruction für die däniſchen Bevollmächtigten 
fo in die Länge gezogen, ſoll in nächſter Woche ftatıfinden (f. 
oben). Auch die Wiener „Preſſe“ berichtet jetzt, daß Däne⸗ 
mark Modifikationen der Friedensgrundlage vorſchlage. 
„Ueber die Zuläſſigkeit ſolcher Modificakionen — bemerkt das 
Wiener Blatt dazu — wird man erſt dann urtheilen können, 
wenn der Inhalt der däniſchen Propoſition bekannt ſein wird. 
Uebrigens iſt es immerhin auffallend, daß Dänemark an den 
Präliminarien zu mäkeln ſucht. Es ſteht zu erwarten, daß 
ſeine Forderungen in der That nur geringfügige ſein werden, 
da die Ausſicht auf eine Einmengung des Auslandes in die 
Friedensverhandlungen jetzt von däniſcher Seite ſelbſt als eine 
völlig illuſoriſche hingeſtellt wird.“ 5 

Von der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird jetzt die Nachricht der 
„Weimariſchen Ztg.“ für „wenig wahrſcheinlich“ erklärt. 
Andererſeits meldet man, daß eine Einigung Preußens und 
Oeſterreichs über den beim Bunde einzubringenden Antrag 
über die Interimsregi erung noch nicht erreicht ſei. 
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erklärt, daß Preußen nach ſeiner bisherigen Haltung auf die 
von Oeſterreich gewünſchte proviſoriſche Regierung zu Dreien 
(Preußen, Oeſterreich und Bund) eingehen werde, denn da⸗ 
mit würde Oeſterreich im Verein mit dem Bunde ein 
Uebergewicht erlangen, welches bei definitiver Entſcheidung 
über die Herzogthümerfrage von ſehr erheblicher Bedeutung 
ſein würde. Obſchon wir auch heute noch glauben, daß die 
Nachricht, Preußen habe ſich zu dem öſterreichiſchen Antrage 
bequemt, unrichtig iſt, ſo ſcheint uns doch aus dem Character 
aller dieſe Sache betreffenden Mittheilungen hervorzugehen, 
daß Oeſterreich ſchon hier ih Preußen gegenüber ſchwie⸗ 
riger zeigt, als die Freunde der öſterreichiſchpreußiſchen Inti⸗ 
mität noch vor Kurzem zugeben wollten. Wir fürchten, Preußen 
— in dieſem Punkt mit der Beit noch weitere Erfahrungen 
machen. 

Die feudale „Zeidl. Corr.“ hält die Nachricht der „Weim. 
Stg.“ nicht für fo unwahrſcheinlich, wie ihre Geſinnungs⸗ 
freunde. Sie führt zuerft aus, daß die Großmächte durchaus 
nicht nöthig hätten, die Mittelſtaaten zu berückſichtigen; aber 
um jeden Bwieſpalt zu vermeiden und das Ausland nicht zu 
einer Intervention zu ermuthigen, ſcheine es, als wenn dem 


Wieſen lagerten oder durch die Laubgänge dahineilten und 
unter den Baumgruppen und auf den Wieſen eine Unzahl ben⸗ 
galiſcher Feuer angezündet wurden, die bald Alles in rothem, 
grünem, gelbem oder weißem Feuer erſcheinen ließen. Es 
wurden dadurch ganz außerordentliche Effecte erzielt. Die 
Feuerwerke, welche Schlag 9 Uhr auf dem Marsfelde und an 
der Barriere de Trone abgebrannt wurden, waren nicht fo 
glänzend wie die früherer Jahre. Doch verdient eine Epiſode 
des Feuerwerkes am Marefelde der Erwähnung. Die Brücke, 
die dort von einem Ufer der Seine zum anderen führt, ſtand, 
wie vom Blitz getroffen, plötzlich in Flammen, die ſich dann 
in die Seine hinabſtürzten —, es war ein wahrer Feuer⸗ 
Waſſerfall. Die übrigen offiziellen Illuminationen waren 
auch ganz glänzend, doch meistens war es Gaserleuchtung, 
die etwas Einförmiges hat, was aber vielleicht gerade zu dem 
„neuen Paris“ paßt, wo bekanntlich faſt ein Haus ausſieht, 
wie das andere, und wo man, wenn man nicht ein ganz ech⸗ 
ter Pariſer iſt, keinen Boulevard von dem andern unterſchei⸗ 
den kaun. Die Privatpäuſer zeichneten ſich durch Beleuchtung 
nicht beſonders aus. Es war, wie es alle Jahre war: man 
hatte des Guten nicht zu viel gethan; denn fo allgemeine Il⸗ 
luminationen, wie Paris zur Zeit des Krim⸗ und des italie⸗ 
nifven Krieges ſah', bekommt man am Napoleonstage nicht 
zu Geſicht. Die Menge, die das Feſt auf die Beine ge⸗ 
bracht, war ungeheuer. Obgleich Hunderttauſende der Be⸗ 
wohner der Haupiſtadt auf das Land gegangen waren, fü 
halten ſich die Pariſer doch noch in ſo großer Zahl eingefun⸗ 
den, daß die Nicht⸗Pariſer aſt ganz unter ihnen ver⸗ 
ſchwanden, und ſie nicht mehr, wie am letzten Sonntag, 
den Kern der Straßenbummler bildeten. Unter den Pariſern 
ſelbſt herrſchte ein ganz trocken⸗luſtiger, ich möchte faſt jagen: 
ſarkaſtiſcher Geiſt. Denn wenn Letzteres nicht der Fall wäre, 
ſo müßten einem Fremden die neuen Athener doch gar zu 
ſtupid erſcheinen. Am geſtrigen Abend erklang nämlich nur 
Ein Ruf, nämlich „He Lambert! He Lambert! Ou est 
Lambert?!“ ꝛc. Der Ruf ertönte von allen Seiten bei jeder 


(K. Z.) Vier Senatoren haben 


„Uebrigens meint die Kreuzzeitung — gewinnt die Ange⸗ | 


8.“ Wir haben es von vorm herein für unglaublich 


Bunde eine Stimme bei der Entſcheidung über das Schick. 
ſal Holſteins und der Verwaltung der Herzogthümer einge 
räumt werden ſolle. ART 

Herr v. Beuſt wird feinen Antrag, wonach die deutſchen 
Großmächte aufgefordert werden ſollen, über die Beſetzung 
Rendsburgs beruhigende Aufklärungen zu geben, nicht ein⸗ 
bringen, und zwar „auf dringenden Wunſch.“ Wer dieſen 
dringenden Wunſch geäußert, erfahren wir nicht. Daß Oeſter⸗ 
reich ebenfalls unter den Wünſchenden geweſen, geht aus der 
Wiener „Abendpoſt“ und dem „Botſchafter“ hervor. Das 
Organ des Herrn v. Schmerling ſagt: „Wir haben es ſtets 
als das Intereſſe Oeſterreichs verfochten, daß dieſes wieder 
zu feiner traditionellen Bundespolitik zurückkebre. Im deut 
ſchen Intereſſe iſt es nicht minder gelegen, daß dieſe Politik 
Oeſterreichs wieder ſieghaft über alle anderen Intereſſen zum 
Durchbruche gelange. Um dieſe zu erreichen, muß es den 
deutſchen Politikern daran gelegen ſein, Alles bei Seite zu 
laſſen, was Oeſterreich in Bezug auf die bisher beobachtete 
Haltung verletzen lönnte. War die von Oeſterreich beobach⸗ 
tete Methode falſch, ſo bat ſie doch nach Außen hin glänzende 
Erfolge für die nationale Sache erruugen und man wird doch 
nicht Oeſterreich zumuthen, dafür Buße zu thun, daß es nach 
der einen und nicht nach der andern Methode militairiſch und 
diplomatiſch über Dänemark geſiegt hat! Die Vergangenheit 
muß man nehmen, wie ſie iſt, und ſie iſt eine glänzende Ge⸗ 
genwart geworden. An dieſe iſt ohne Vorwurf anzuknüpfen. 
Aber um die öſterreichiſche Politit bleibend zu gewinnen, iſt 
nicht minder die Einigkeit der deutſchen Retzierungen noth⸗ 
wendig. Soll Oeſterreich ſich dorthin wenden, wo Uneinigkeit 
ihr Lager aufgeſchlagen hat? Die Stärke, die Confolivation, 
nicht aber die Zerfahrenheit unter den deutſchen Regierungen 
kann dem öſterreichiſch-deutſchen Intereſſenzuge (!) eine 
wirkſame Unterſtützung leihen.“ Der „öſterreichiſch⸗ 
deutſche Intereſſenzug“ iſt jetzt Lieblingsthema der Wiener 
Officiöſen. f 

Ueber die Stellung Oeſterreichs in der Lauenburger 
Frage giebt der Wiener Correſpondent der „B.⸗ u. H.⸗Z.“ 
folgende, wie das Blatt glaubt, verläßliche Auskunft: „Es 
geht die Nachricht durch die Blätter, daß Oeſterreich ſich be⸗ 
reits fo gut als einverſtanden erklärt habe, das Herzogthum 
Lauenburg als Erſatz für die beiderſeitigen Kriegskoſten — 
der öſterreichiſche Theil derſelben von Preußen ſofort baar 
herauszuzahlen — an Preußen zu überlaſſen. Ich habe Ges 
legenheit genommen, mich über den Werth dieſer Nach icht zu 
informiren, und man verſichert mich, daß hier an ein ſolches 


gedach 
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ſo N er eine Veranlaſſung vorhanden, als du 0 
densbedingungen für den Erſatz der aufgewendeten Kriegs- 
koſten bereits genügend vorgeſorgt fei. 5 

Was übrigens die Beſetzung Lauenburgs durch ban- 
noverſche Truppen betrifft, jo wird Preuß en nach officiöſen 
Mittheilungen aus Berlin die Sache auf ſich beruhen laſſen. 
Die Bundestruppen bleiben alſo vorläufig in Lauenburg. 

Trotz aller Dementis hält der Kopenhagener Corre⸗ 
ſpondent der „Hamb. B.⸗H.“ die von ihm gebrachte Nachricht 
aufrecht, daß Frankreich neuerdings in Kopenhagen den 
Rath gegeben, auf Grundlage der Friedenspräliminarien den 
Frieden nicht zu unterzeichnen. Der Correſpondent ſagt: 
Wie ich ſehe, werden die Gerüchte von hier eingetroffenen 
franzöſiſchen Rathſchlägen, den bevorſtehenden Frieden betref⸗ 
feud, jetzt von den deutſchen Blättern dementirt. Meine Be⸗ 
hauptungen muß ich dennoch aufrecht halten; 0 habe mich 
nicht von den bloßen Gerüchten verleiten laffen, ſondern aus 
einer guten Quelle geſchöpft und die Argumentation nament⸗ 
lich der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die Wahrheit des Gerüchts 
ſcheint mir auch nicht ſtichhaltig zu ſein. Man könnte, mei⸗ 
ner Meinung nach, eher umgekehrt raiſonniren.“ 

Von den in Copenhagen veröffentlichten diplomati⸗ 
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Gelegenbeit, und war fo zu fagen das Loſungswort, das 
geſtern Hunderttauſende ohne Aufhören ausſtießen. Nur We⸗ 
nige wußten, was es bedeutete; die Meiſten riefen es nur 
nach, und die rieſige Schnelle, mit der es ſich in Aller Mund 
befand, erklärte nur einiger Maßen, wie es möglich war, daß 
bei wichtigerer und ernſterer Gelegenheit ein Ruf, Anfangs 
nur von Wenigen in Paris hingeſchrieen, bald mit wahrer 
Wuth wiederholt wurde. Wer geſtern das He Lambert 
hörte, das ſich bald in das nach der Melodie: Des Lampions 
geſungene: Vive Lambert! umwandelte, und die Wirkung 
ſah, welche dieſe einfachen Worte auf die Stimmung von 
500 bis 600,000 Menſchen ausübte, konnte begreifen, wie es 
möglich ift, daß Paris feine Revolutionen fo ſchnell ausführt, 
aber eben fo ſchnell wieder das Opfer des Gegenſtoßes wird. 
Welche Bedeutung eigentlich die Worte He Lambert hat⸗ 
ten oder haben ſollten, will ich nicht weiter unterſuchen, 
ſondern mich darauf beſchränken, die Verſton mitzutheilen, 
die mir nach langem Herumfragen über deren Uriprung zu 
Ohren kam. Eine ſehr wohlbeleidte, etwas excentriſch geklei⸗ 
dete Dame, die von Paris nach Havre fuhr, fol, jo erzäglt 
die Fama, beim Einſteigen in den Wagen ihren Mann ver⸗ 
loren haben. Bei jeder Station, wo der Zug anhielt, ſprang 
tiefelbe aus ihrem Waggon und rief mit Verzweiflung: „He 
Lambert! Od est Lambert?“ ete. Die Neiſenden riefen 
bald mit und als der Zug in Havre ankam, ertönte es in 
allen Straßen. Von Havre kam das „He Lamberti“, fo 
erzählt man weiter, nach Paris, wurde zum erſten Male heim 
Nachtfeſte von Vincennes gehört und bildete dann geſtern den 
einzigen Ruf in dem Munde der Pariſer, um ihre Freude 
und Begeiſterung über das ſchöne Schauſpiel, das ihnen ger 
boten würde, auszudrücken. Die Behörden ſchritten natürlich 
gezen dieſen Ruf nicht ein. Die Anordnungen, welche dieſel⸗ 
den getroffen, waren ganz ausgezeichnet, und ungeachtet der 
ungeheuern Menſchenmenge hörte man von keinem einzigen 
Unglücksfalle. Nur auffallend war es, daß fie es geftatteten, 
daß einzelne Wagen (ein großer Theil der Pariſer Straßen, 


ſchen Aetenſtücken theilen wir noch den Inhalt der Des 
peſche des däniſchen Geſandten in London, Bille, vom 6. Juli 
mit. Der Geſandte meldet, es hätten in der letzten Zeit mehr 
oder weniger gleichartige Schritte des Pariſer Cabinets ſtatt⸗ 
gefunden, um eine enge Verſtändigung oder eine Allianz mit 
England zu Stande zu bringen, gegenüber der wahrſchein⸗ 
lichen Coalition der drei nordiſchen Höfe. Das Pariſer Ca⸗ 
binet ſolle gewünſcht haben, für alle Eventualitäten eines all⸗ 
gemeinen Krieges ſich zu einigen und zu dieſem Behufe gegen⸗ 
ſeitige formelle Verpflichtungen einzugehen. Das engliſche 
Cabinet ſoll dieſe Schritte ungünftig aufgenommen haben, da 
es zwar ein gutes Einvernehmen mit dem Pariſer Cabinet 
wünſche, allein die Hände ſich zu binden, und formelle Ver⸗ 
pflichtungen für eine vielleicht fernere Zukunft zu übernehmen 
Bedenken trage. Die vorläufigen Schritte des kaiſerlichen 
Cabinets ſind wahrſcheinlich nur ein Verſuch geweſen, die Ge⸗ 
ſinnung des Cabinets von St. James zu ermitteln. Es ſei 
ein gutes Zeichen, daß eine Annäherung der beiden Cabinette 
verſucht werde. Am 15. Juli berichtete Bille ferner, die eng⸗ 
liſche Regierung wolle ſich jeglicher Einmiſchung in ausländi- 
ſche Verhältniſſe enthalten, und nichts für Dänemark thun, 
wirkliche Annäherung zwiſchen Paris und London habe noch 
nicht ſtattgefunden: das engliſche Cabinet habe keine 
Gewißheit, ob nicht Frankreich im Stillen in der däniſchen 
Frage mit Preußen ſich verſtändigt habe, das Pariſer Cabinet 
dagegen befürchte, im großen Kriege werde England ſich am 
Ende auf Seiten der Gegner Frankreichs ſtellen. Dieſes 
wechſelſeitige Mißtrauen lähme jedes gemeinſame Auftreten 
der beiden Cabinette auf lange Zeiten.“ 

Auch die däniſchen Blätter leben zum Theil noch immer 
fe Illuſion, daß Frankreich ihnen doch ſchließlich helfen 
müſſe. 


Die Reform der Strafrechtspflege. 

Unter dem Titel „Die Reform der Staats anwaltſchaft in 
Deutſchland“ hat ein tiefer Kenner des Rechts und eiu eifri- 
ger Vorkämpfer für die Verwirklichung deſſelben in unſerm 
Staatsleben, Profeſſor v. Holtzendorff in Berlin, im Auguſt⸗ 
hefte der „deutschen Jahrbücher“ “) eine eben fo geiſtvolle wie 
gründliche Darſtellung der Aufgabe der Staatsanwaltſchaft 
in einer für die Verwirklichung des Rechtes und nur des 
Rechtes dienenden Gerichtsverfaſſung und zugleich der Art 
und Weiſe veröffentlicht, wie dieſe Aufgabe bisher von der 
Theorie aufgefaßt und von der Praxis gelöſt worden iſt. Er 
hat dabei, der Natur der Sache gemäß, auch die Grundſätze 
erörtern müſſen, auf welchen eine nur die ewigen Gebote der 
Gerechtigkeit, nicht aber verzängliche Nützlichkeitsintereſſen im 
Auge habende Strafrechtspflege beruht. Wir müſſen uns vor⸗ 
behalten, auf dieſe Grundſätze und auf die Nothwendigkeit 
einer derſelben entſprechenden Reform der Strafrechtspflege 
in vielen deutſchen Staaten zurückzukommen. Für heute kön⸗ 
nen wir nur den Inhalt feines Schlußreſums's in mög⸗ 
lichſt wenig veränderter Faſſung wiedergeben. 

Wenn man einmal darüber einig ift, ſagt Holtzendorff, 
daß der Strafprozeß eine ehrwürdige Sache des Rechtes 
fein »der werden ſoll, dann wird man auch zugeben, daß die 
Staatsanwaltſchaft nicht als ein Machtwerkzeug der Staats⸗ 
regierung angeſehen werden darf, und daß die geſammte 
Strafrechtspflege unabhängig bleiben muß von den erfahrungs⸗ 
mäßig nie ausbleibenden Schwankungen der Verwaltungs⸗ 
intereſſen. Begriffsmäßig iſt daran feſtzuhalten, daß die⸗ 
ſelbe keiner Partei dienen, daß ſie weder liberal noch 
reactionär, ſondern immer nur die bewußte und gewiſ⸗ 
ſenhafte Trägerin des in ſeinem innerſten Kerne 
nie ſchwankenden Rechtsbewußtſeins eines Volkes 
fein fol. Weil es aber in der Praxis nicht möglich iſt, den 
Einfluß politiſcher Parteimeinungen auf das Rechtsgefühl auch 
der richterlichen Beamten gänzlich zu beſeitigen, ſo muß eben 
die Gerichtsverfaſſung die ſchlechthin nothwendigen Hemmun⸗ 

en und Gegenwirkungen gegen die Einwirkungen einer nach 

achterweiterung ſtrebenden oder auf Machtmißbrauch ge 
ſtützten Politik zu ſchaffen wiſſen. 

Man glaube doch nicht, ſagt v. H. weiter, daß das öf⸗ 
fentliche Gewiſſen einen Richterſpruch darum als eine Wahr⸗ 
heit hinnimmt, weil „von Rechtswegen“ darunter ſteht. Viel» 
mehr wurzelt die Auctorität eines Nichterſpruches nur in dem 
perſönlichen Vertrauen zu dem Richtenden, und vor Allem 
in der Ueberzeugung, daß äußere Einwirkungen von keiner 
Seite her geübt werden, und daß die Regierung in keinerlei 
Weiſe, weder direct, noch indirect, den Gerichtshöfen zu wiſ⸗ 
ſen thut, was ſie in politiſcher Beziehung von ihnen gethan 
wünſcht. Boſſuet hat die Gefahren, welche der richler⸗ 
lichen Auctoriät von Seiten der Politik drohen, 
beſonders klar auseinandergeſetzt: „Wenn der Richter den 
ſtrengen und unerbittlichen a der Juſtiz in die Gefällig⸗ 
keit des Hofmenſchen verkehrt, jo erkennt man in feinen Ur⸗ 

*) Der Artikel iſt auch im beſonderen Abdruck im Verlage von 
J. Guttentag in Berlin erſchienen. 


theilsſprüchen nur noch jene Gerechtigkeit, die der des Pil a⸗ 
tus ähnlich iſt, eine Gerechtigkeit, die kräftig erſcheinen 
möchte, weil ſie geringen Verſuchungen und vielleicht auch 
dem Geſchrei aufgeregter Volksmaſſen widerſtrebt, die aber 
zuſammenſtürzt und plötzlich verſchwindet, wenn man einmal, 
ſelbſt ganz unpaſſend, den Namen des Kaiſers erwähnt.“ Wir 
fügen hinzu, daß der berühmte Biſchof ſelbſt mehr Hofmann 
war, als es für einen Geiſtlichen ſich ziemte, daß er jedoch 
durch dieſe und noch lebhaftere Worte von gleichem Inhalte 
keinesweges die Gunſt Ludwigs XIV, des abſoluteſten aller 
Könige, einbüßte. 

Alle Geſchichtsforſchung, ſo etwa fährt v. H. fort, lehrt, 
daß ein allgemein verbreitetes Mißtrauen in die Gerechtigkeit 
richterlicher Entſcheidung zu den drohendſten Vorboten innerer 
Kriſen gerechnet werden muß. Wir müßten daher, ſelbſt wenn 
die Gerechtigkeit uns nicht ſchon an und für ſich ſelbſt ein 
höchſtes Gut wäre, mit dem Verfaſſer darin übereinſtimmen, 
daß der politiſch beeinflaßten Strafrehtspflege mit aller Macht 
des moralifchen Bewußtſeins ein Ende gemacht werden muß. 
Jedoch will er mit denen nicht discutiren, die, wie einzelne 
neuere Parteiſchriftſteller, „dem Richter die Eigenſchaften der 
Offizieroſpiranten“ und „an der Staatsanwaltſchaft ein Werk⸗ 
zeug für die Zwecke wechſelnder Regierungsſyſteme“ zu be⸗ 
figen wünſchen. Aber er erinnert alle Parteien ohne Unter⸗ 
ſchied daran, daß ſie alle ein gleiches Intereſſe dar⸗ 
an haben, daß nicht etwa bloß Diebſtahl und 
Mord, ſondern daß auch politiſche Vergehungen nur 
im Sinne des für Alle gleichen Rechtes 
von der Staatsanwaltſchaft wie von den Gerichts⸗ 
höfen behandelt werde. 

Denjenigen, fo ſchliezt v. H. feine treffliche Arbeit, welche 
die Inſtitutionen des Staates lediglich nach dem Nutzen 
betrachten, den ſie ſelbſt daraus ziehen können, 
rufen wir die Worte eines hervorragenden franzöſiſchen Ad⸗ 
vocaten zu: „Ihr, die ihr die Zügel der Macht in Händen 
habt, wer ihr immer fein möget, achtet das Recht als den 
Schutz Aller, das Recht, welches euch ſelbſt vielleicht 
ein Rettunzsanker werden könnte. Das Stidial der 
Machthaber iſt veränderlich wie die Wogen des Meeres!“ 
— ⁴ ———— — nn nn. 


Deutſchland. 
* Berlin, 18. Auguſt. Man ſchreibt officibs: „In 
London find durch die preußiſche Geſandtſchaft Mittheilungen 
über den Abſchluß der Friedens » Bräliminarien gemacht und 


dieſe überreicht worden. Das engliſche Cabinet hat die Mit⸗ 


theilungen mit Genugthuung entgegen genommen. Von dor 
tigen Staatsmännern iſt die Anerkennung ausgeſprochen wor- 
den, daß die deutſchen Mächte mit großer Mäßigung verfah⸗ 
ren ſind. Man halte in London viel ſchlimmere Bedingun⸗ 
gen erwartet, als ſie den Dänen bewilligt worden ſind. Es 
wird den Dänen ſchuld gegeben, daß ſie in ihrer Hartnäckig⸗ 
keit auf den guten Rath des engliſchen Cabinets auf der Con⸗ 
ferenz nicht gehört haben. Auch greift in London die Anſicht 
Platz, daß die Dänen bei ihrer exeluſiv nationalen Geſinnung 
nicht fähig zum Beſitz der Herzozthümer find. In Frankreich 
machen ſich in den maßgebenden Kreiſen ähnliche Auſichten 
geltend. — Durch die Zeitungen geht die Nachricht, daß in 
Kopenhagen noch deulſche Seeleute von den gekaperten Schif- 
fen in Gefangenſchaft ſich befinden. Dieſe Nachricht iſt der Art, 
daß ſie Aufſehen exregen muß. Ich glaubte deshalb, mich 
erkundigen zu müſſen, ob ſie auch wahr iſt, und ich habe 
erfahren, daß weder die deutſchen Mächte, noch die däniſche 
Regierung die Schuld trage, wenn noch deutſche Seeleute von 
den gekaperten Schiffen ſich in Knpenhagen befinden, denn 
die Beſatzungen der gekaperten Schiffe find entlaſſen und ihnen 
ſogar angeboten worden, ſie gratis nach Lübeck zu befördern. 
Von mehreren Seiten iſt aber das Anerbieten abgelehnt wor⸗ 
den, weil ſie nicht früher Kopenhagen verlaſſen möchten, bis 
das Schickſal ihrer Schiffe entſchieden fein wird. Der Auf⸗ 
enthalt daſelbſt klann ihnen nicht verwehrt werden, aber fie 
müſſen auf eigene Koſten dort leben. — Die Erecutionsbes 
hörden in Holſtein haben mit Hamburg einen Vertrag ſtipu⸗ 
lirt wegen der telegraphiſchen Verbindung Holſteins mit Ham⸗ 
burg. Gegen ein ſolchee Verfahren hat die preußische Regie 
rung Proteſt eingelegt, welcher dadurch motivirt iſt, daß die 
Civil⸗Commiſſaire kein Recht haben, den zukünftigen Sou— 
verain durch den Abſchluß von Verträgen zu binden, welche 
ihm vielleicht nicht genehm ſein könnten und in Bezug auf 
welche auch die Ständeverfammlung des Herzogthums gehört 
werden müßte. Auch dürfte es überhaupt fraglich ſein, ob 
die Competenz der Commiſſaire eine ſo weit gehende ſei, da 
doch gewiß zu abzuſchließenden Staats verträgen jedenfalls die 
Zuſtimmung des Vollmachtgebers, des Bundestages, erfor- 
derlich iſt, der ſeinerſeits gewiß Anſtand nehmen dürfte, die 
Commiſſaire hierzu zu autorifiren.“ 

— Der Prinz von Wales, der Anfangs September mit 
ſeiner Gemahlin eine Reiſe nach Copenhagen macht, wird 


F W . t 
der Quais, des Place de la Concorde u. ſ. w. waren näm⸗ 
lich für die Wagen abgeſperrt) durch die dichte Menge fuhren. 
Es waren natürlich die Wagen einzelner hochgeſtellter Familien. 
Mehr Unzufriedenheit erregte es, als gegen 10 Uhr die Bat⸗ 
terie Kanonen, der eine Abtheilung Soldaten voranſchritt, 
über die Quais, den Place de la Concorde, durch die Rue de 
Rivoli, wo überall Kopf an Kopf ſtand, hindurchfuhr. Es 
war faſt, als wolle man die Pariſer, nachdem man die Pracht 
des Kaiſerreichs vor ihnen entfaltet, auch an die Macht des⸗ 
ſelben erinnern. Das Leben, das in allen Hauptſteaßen bis 
heute zum Tagesanbruch herrſchte, war ungeheuer. Die Cafés 
und Wirthshäuſer, die ſich die Abweſenheit der Wagen zu 
Nutzen gemacht und oft die halbe Straße mit Tiſchen 
und Stühlen für ihre Gäſte beſetzt hatten, durften 
die ganze Nacht offen bleiben, und wenn ſich auch keine 
andere Begeiſterung, als die für He Lambert 
kund gab, ſo wurde doch deſto mehr gezecht, und vielen wurde 
zuletzt die Zunge zu ſchwer, um noch das Wort lle Lambert 
berauszulallen. Ich ſage, daß geſtern das He Lambert nur 
der einzige Ruf war, der in Paris ertönte; dies gilt aber nur 
vom Abend, denn als der Kaiſer und die Kaiſerin, die in den 
Tuilerien die Meſſe gehört und die Mitglieder der kaiſer⸗ 
lichen Familie und die hohen Hofbeamten, die den Kaiſer be⸗ 
glückwunſchten, empfangen hatten, auf ihrer Rückfahrt nach 
St. Cloud die Hauptpunkte des Feſtes beſuchten, erklangen 
auch vielfache Hochs auf Ihre Majeſtäten. Der Kaiſer war 
in bürgerlicher Kleidung und die Kaiſerin trug ein weißes 
Kleid. Mit dem geftfigen Feſttage find die Feſtivitäten aber 
nicht vorbei. Jetzt kommt die Reihe an den König von Spa⸗ 
nien. Das Pe Verſailles wird den Glanzpunkt bilden. 
Es koſtet drei Millionen. 


London, [Eſel⸗Ausſtellung.] Zu den Pferdes, 
Rinder- und Hunde ⸗Ausſtellungen kommt nun in London 
eine vierte Art, nämlich eine „Shof of donkeys and mules“ 
— eine Ausſlellung von Eſeln und Maulthieren. Der Eſel 
iſt in England als Reit- und Laſtthier weit mehr im Ge⸗ 


brauch als in Deutſchland, wie man ſich z. B. in jedem der 
Vergnügungsorte um London überzeugen kann, wo die 
Grauen dutzendweiſe beiſammen ſtehen und des Miethers har⸗ 
ren. Die „Times“ ergehen ſich in wohlverdienten Lobſprü⸗ 
chen auf die ſchätzenswerthen Eigenſchaften dieſes geduldigen 
und nützlichen Hausthiers und hoffen, daß die jetzige Ausſtel⸗ 
lung u. A. dazu dienen werde, ihm eine menſchlichere Behand» 
lung zu verſchaffen, als ihm nur allzu oft zu Theil wird. 
Dabei bemerkt daſſelbe Blatt: Der in intellectueller Beziehung 
ſo oft verunglimpfte Eſel ſei in einigen Beziehungen klüger 
als das Pferd, denn er laſſe ſich weder üderbürden noch über: 
jagen; ſoll er das letztere werden, ſo bleibt er hartnäckig ſte⸗ 
hen, und fühlt er ſich überladen, ſo legt er ſich zu Boden. 
Die Sammlung ſcheint ſehr zahlreich un, vielfarbig zu fein. 
Ausgezeichnete Exemplare hat beſonders Spanten geliefert, 
wo der Eſel hochdeinig und faſt jo groß iſt, wie ein mittleres 
Pferd. Der reine Eſel, wie man ihn in feiner Voll kommen⸗ 
heit im Orient ſieht, das weiße, ſchlanke, ſchnelle und ſelbſt 
hochgemuthe Thier, welches in Ezypten und Kleinaſien theu- 
rer als ein Pferd bezahlt wird, iſt nur durch ein Exemplar 
vertreten, ein gravitätiſch, fo zu jagen clericaliſch ausſehenbes 
Geſchöpf, welches darum auch der „Vicar“ heißt. Dieſes vom 
Prinzen von Wales ausgeſtellte Thier, welches ſein kleiner 
Sohn Victor als Geſchenk aus Kairo erhalten hat, bekam den 
erſten Preis; den zweiten ein ſpaniſcher Eſel u. ſ. w. — Die 
Mäuler find weniger zahlreich und intereſſant; die zwei größ⸗ 
ten, welche der Graf v. Clarendon geſtellt hat, geberden ſich 
ſehr wiber[penftig und übellaunis. Selbſt Herrn Rarey, 
meint die „Times“, würde die Bändigung eines beſonders 
bösartigen Mauleſels kaum gelingen. Miß Burdett Coutts, 
Englands reichſte Erbin, die aus eitel Zartgefühl eine alte 
Jungfer geworden iſt — indem ſie niemals um ihrer Perſon, 
ſondern nur um ihres Geldes wegen gefreit zu werden fürch⸗ 
tete — erſchien in Geſellſchaft des Biſchofs von London (die 
Prälaten gehen ihr, jedoch bloß ihrer Perſon zu Liebe, ſelten 
von der Seite) und vertheilte beſondere Preiſe an diejenigen 
Eſelbeſitzer, die ihre Thiere am beſten behandeln. 


Berlin nicht beſuchen; doch hört man, daß der Kronprinz ſpä⸗ 
ter eine Zuſammenkunft mit feinem Schwager haben werde. 
. Der Kriegsminiſter v. Roon wird morgen früh von 
ſeiner Reiſe zurückerwartet. 
F Der K. Boiſchafter am großbrittauniſchen Hofe, 
Staatsminiſter Graf v. Bernſtorff, hat zum Gebrauch 
8 W in Carlsbad einen mehrwöchentlichen Urlaud 
angetre en. 

— Der Corvetten-Capitain und Decernent im Marine⸗ 
Miniſterium Henk, welcher in dienſtlichen Angelegenheiten 
ſich nach Kiel begeben hatte, iſt wieder hier eingetroffen, 

— Die Corvette „Victoria“ iſt der „C. S.“ zufolge aus 
Bordeaux in Bremerhafen angekommen und auch dem Aus- 
laufen des Widderſchiffes treten Hinderniſſe nicht mehr in 
den Weg. Dieſe Hinderniſſe waren überhaupt keineswegs 
diplomatiſcher Natur, ſondern beruhten einzig darauf, daß ge⸗ 
nannte Schiffe bereits den Conföderirten verkauft waren und 
man fi erſt Gewißheit verſchaffen mußte, ob die Auſprüche 
darauf von dort her aufgegeben waren. 

— (K. Z.) Es iſt jetzt beſchloſſen worden, daß am 1. 
k. M. von den nicht mobilen Truppentheilen der dritte Jahr⸗ 
gang zur Reſerve entlaſſen werden ſoll. Bei denjenigen 
Truppentheilen, welche ſich an größeren Herbſtübungen bes 
theiligen, ſoll die Entlaſſung der gedachten Mannſchaft am 
zweiten Tatze nach dem Schluſſe des Manövers erfolgen. Die 
en der Rekruten ſoll dann erſt am 15. October vor 

ich gehen. 

— Es ſind jetzt falſche Coupons von ſchleſiſchen Reuten⸗ 
briefen in Berlin im Umlauf. 

— Der Superintendent a. D. Harniſch, bekannt als päda⸗ 
N Schrifiſteller und Seminar + Director, iſt am 15. Auguſt 

ier in Berlin verſtorben. 

Stettin, 18. Auguſt. (N. St. Ztg.) Die „Eſtella“, 
Capt. Wroe, von Liverpool mit Gütern kommend, im Mai 
von den Dänen aufgebracht und in erſter Inſtanz für gute 
Priſe erklärt, iſt laut telegraphiſcher Nachricht in zweiter In⸗ 
ſtanz freigegeben und wird in dieſen Tagen hier erwartet. — 
Die von der hieſigen Kaufmannſchaft eingereichte Rechnung 
über den durch die Blokade hervorgerufenen Schaden beläuft 
ſich, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, auf circa 
250,000 %. 

Swinemünde, 17. Auzuſt. (Oſtſ.⸗Ztg.) Heute Mor⸗ 
gen kehrten der däniſche Aviſodampfer „Schleswig“ und der 
ſchwediſche Raddampfer „Chapman“, jo wie die däniſche Cor⸗ 
vette „Thor“ von Kopenhagen zurück und nahmen den zwei⸗ 
ten Gefangenentransport von 674 Mann und 7 Officieren, 
welche heute Mittag per Dampfer „Stolp“ und „Blitz“ ein⸗ 
trafen, an Bord. — Der Dampfer „Schleswig“ hat 50 
Mann, welche zur Beſatzung der aufgebrachten preußiſchen 
Schiffe gehören, hier gelandet. — Uuſere Flotte ift vorgeſtern 
Abend in See gegangen, um an der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Küfte zu kreuzen. Die „Niobe“ ankert noch im Hafen. Die 
„Grille“ traf heute Nachmittag von Stettin hier ein und wird 
morgen früh gleichfalls in See gehen. 

Breslau, 18. Auguſt. (Brsl. Ztg.) Mehrere deutſche 
Zeitungen melden, daß Herr Capitain » Lieutenant Hammer 
bereits in Lüdeck angekommen und von dort nach Kopenhagen 
abgegangen ſei. Dem iſt nicht fo. Unſer Correſpondent 
meldet uns heute aus Schweidnitz, daß ſich Herr Pammer 
noch dort befindet. 

— Der Cardinal und Erzbiſchof v. Geiſſel in Köln iſt ſehr 
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uxhaven, 17. Aug. Die preu e Corvette, ii 
iſt um 9 Uhr von bier ach 3 
3 England. 

— Die Liſte der Penſionen und Apanagen wechſelt na⸗ 
türlich von Zeit zu Zeit. In dem jetzt veröffentlichten betref⸗ 
fenden Ausweiſe des Finanzminiſtetiums ſind zum erſten 
Male die Apanagen des Prinzen und der Prinzeſſin von Wa⸗ 
les mit reſp. 40,000 Pfd. St. und 10,000 Pfd. St. aufte⸗ 
führt. Die Apanage der Königin blieb unverändert, dle 
Kronprinzeſſin von Preußen bezieht 8000 Pfd. St., die Prin⸗ 
zeſſin Ludwig von Heſſen 6000 Pfr. St. und die Familie 
Cambridge 24,000 Pfd. St. jährlich. 

— [Der ſchleswig⸗holſteiniſche Canal] wird 
heute von Mr. Gallenga, dem bekannten Kopenhagener Core 
reſpondenten der „Times“, ausführlich beſprochen. „Wenn 
die Ausführung möglich wäre — fagt er — fo würde der 
Canal offenbar ſowohl in militairiſcher, wie in commercieller 
Beziehung den Derejund verdrängen und ſelber der eigent⸗ 
liche Sund werden. ... Die ganze Exiſtenz Dänemarks als 
eines handeltreibenden und en Staates wäre ganz 
und gar zu Ende. Schweigen und Einſamkeit würden zwi⸗ 
ſchen den Küſten jener Helſingſtraße herrſchen, wo es ſetzt von 
Myriaden von Segeln wimmelt, und der Handel von Kopen⸗ 
hagen, der ſchon ſehr gelitten hat, würde bis auf einen klei⸗ 
nen Waarenaustauſch zwiſchen Seeland und der gegenüber 


liegenden ſchwediſchen Provinz Schonen einſchrumpfen 


Die politiſchen und ſocialen Schwierigkeiten, die ſich der Veög⸗ 
lichkeit der Ausführung entgegenftellen, find vielleicht ernſtli⸗ 
cher, als die bloß materiellen Hinderniſſe, welche die däni⸗ 
ſchen Ingenieurs vorausſehen. Es mag für die europäiſchen 
Mächte der Mütze werth jein, der Sache mit einigem Fleiß 
auf den Grund zu gehen, . . . und alle möglichen Folgen des 
Baues zu berechnen, denn es leidet keinen Zweifel, daß, wenn 
das Unternehmen überhaupt ausführbar iſt, und wenn irgend 
ein deutſcher Staat, namentlich wenn Preußen es beherrſchen 
ſoll, die Oſtſee nichts anderes, als ein deutſches Binnenwaſſer 
wird. Die Ausſicht auf eine große Ausgabe hätte vielleicht 
Dänemark abſchrecken können, wird aber ohne Einfluß auf 
Deutſchlaud bleiben, welches keloſſale Mittel und einen glür 
genden, wenn auch vagen maritimen Ehrgeiz beſizt. Nicht 
nur vermöchte Deutſchland die Laſt jeder Ausgabe zu tragen, 
welche nach Abrechnung von Zollerhebung übrig bliebe, (one 
dern es könnte die Zölle ganz entbehren, oder es könnte alle 
fremden Fahrzeuge Prohibitiviöllen unterwerfen, den unter 
ſeiner Flagge fahrenden dagegen freie Durchfahrt geſtatten 
und jo den Handel zu feinem Vortheile monopoliſtren. Der 
Canal kann entweder von den deutſchen Regierungen ganz 
unternommen oder mit demſelben Liberalismus unterſtägt 
werden, mit welchem Oeſterreich die Lloyd'ſche Dampfſchiff⸗ 
fahrte-Geſellſchaft urſprünglich gründete und letzt unterſtützt. 
. „ In Kriegszeiten würde der Canal Deutſchland eben fo 
unbeſchränkte Gewalt über die Oſtſee geben, wie die Türkei 
vermöge der Dardanellen und des Bosporus über das 
ſchwarze Meer hat. Der Canal wäre für ſeine Befiger ein 
Zufluchtshafen im Fall einer Niederlage, und würde ſie in 
Stand ſetzen, ihre Streitkräfte bald nach dem einen, bald 
nach dem andern Meere zu ſchieben und auf jeden Punkte, 
wo ſie dadurch die Uebermacht hätten, zu vereinigen.“ 

— Die Crawalle in Belfaſt haben ſich nicht wiederholt. 
Es ſcheint überhaupt, daß fie in den parkeiiſchen Berichten 
der Dubliner Blätter übertrieben worden ſind. 

— Die anhaltende Dürre macht ſich nicht nur in den 
Agricultur, ſondern auch in den Bergwerksdiſtricten ſchmerz⸗ 
lich fühlbar. In vielen Eiſen⸗, Zinn⸗ und Kohlenberzwerken 


« 


blick fragte man nicht, welches 


des ſüdlichen Wales kann wegen Waſſermangels nicht gear⸗ 
beitet werden. Eine Menge Bergleute müſſen daher feiern. 
Ja ſogar in manchen der künſtlichen Canäle iſt ſo wenig 
Waſſer, daß der Frachtenverkehr unterbrochen iſt. 
Frankrei * b. 
Paris, 16. Auguſt. Der König von Spanien iſt in 
Paris eingetroffen und ſefort nach St. Cloud zum kaiſerlichen 
Hoflager abgegangen. Begleitet iſt der König von dem ſpa⸗ 
niſchen Botſchafter in Paris, Herrn Iſturitz, vom General 
Baubert de Genlis, Adjutanten des Kaiſers, der dem Könige 
für die Dauer feines Aufenthaltes in Frankreich zugeteilt iſt, 
vom Grafen Taſcher de la Pagerie, Ceremonienmeiſter der 
Tuilerien, und dem Vicomte de Laferrière, Kammerherrn des 
Kaiſers. — Nach Berichten aus Honolulu vom 28. Mai hat 
der König Kamehameba V., der erſt kürzlich den Thron be⸗ 
ſtiegen hat, eine Commiſſion ernannt, um eine Reviſion der 
Verfaſſung der Sandwichs⸗Inſeln vorzubereiten. Als Baſis 
der neuen Verfaſſung ſoll die franzöſiſche genommen werden. 
Der König bat auch einen Orden der Ehrenlegion geſtiſtet. 
— Bu Limoges hat, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
in der Nacht vom Montag zum Dienſtag eine große Feuers⸗ 
brunſt 120—150 Häuſer in Aſche gelegt; ſobald der Kaiſer, 
ſo meldet der „Moniteur“, dieſe Nachricht erfuhr, ſchickte er, 
da er wegen der Ankunft des Königs von Spanien ſich nicht 
vom Hofe entfernen konnte, ſofort feinen Adjutanten, den 
Oberſten Reille, nach Limoges, um den Hilfsbedürftigſten 
Unterſtützung zu gewähren. Die Kaiſerin und der laiſerliche 
Prinz fügten den von dem Kaiſer geſchickten Summen je 
8. hinzu. 
Men e „rußland und Polen. 

— Am 7. Auguſt fanden in Petersburg an vier ent⸗ 
egengefegten Orten große Feuersbrünſte Statt: Schargin's 
VDanpfead in der Apraxinſtraße, die Stieglit'ſche Zuckerfabrik 
in der Narwska, eine große Hanf⸗ und Baſt⸗Niederlaze in 
der Pultawskaſtraße und fünf Häuſer an der „Petersburger 
Seite“ brannten vollſtändig nieder. Im Gouvernement Sa⸗ 
ratow brennt es alle Tage; acht Dörfer an der Moskauer 
eerſtraße find kürzlich ganz eingeäschert worden und die 
tadt Serdobsk hat 400 Häuſer in Schutt und Aſche liegen. 
* Warſchau, 18. Auguſt. „Landowski und Schmidt 

ſind am Leben geblieben“, das ſind die Worte, die ‚gelten wie 
ein Leuffeuer durch die Stadt eilten und überall hin ſich ver⸗ 
breitend, überall Zufriedenheit verurſachten. Im erſten Augen⸗ 
die Strafe ſei, welche die er⸗ 
laſſene Todesſtrafe erſetzen ſoll; erſt ſpäter ließ man ſich er⸗ 
zählen, daß 20 jährige ſchwere Arbeit in den ſibiriſchen Berg⸗ 
werken Beide erwartet. Freilich ein ſchweres Schickſal! Aber 
man hofft, daß Beide, da ſie noch in dem Alter ſind, wo man 
die Müßhſeligkeiten und Qualen des Transportes nach Sibirien 
ertragen kann, und da fie Beide hinlänglich mit Kenntniſſen 
ausgerüſtet find, fie in Sibirien ſelbſt fi eine beſſere Stel- 
lung verſchaffen werden. Zum Galgen gingen dieſe Beide 
ſowohl wie auch der Erhängte Krafusti guten Muthes, 
Landowskli, evangeliſch, von Paſtor Zimmermann, die andern 
Beiden von einem Capuziner begleitet. Arm in Arm gingen 
dann Schmidt und Landowski vom Richtplatz nach der Cikadelle 
zurück, von der Zuſchauermenge freudig begrüßt. Merkwürdig 
iſt der Zufall, daß der erwähnte Paſtor Zimmermann der Lehrer 
Landowski's war. Landowski iſt jüdiſcher Herkunft 
und ſein Großvater war hier in Warſchau Wechſelmäller. 
Die Abſendung der Beiden nach Sibirien wird nächſtens erfolgen 
und zwar mit einem größeren Transport politiſcher Sträflinge, 
die ſchon heute abgehen ſollten, aber aufgehalten wur⸗ 
den. — Man giebt ſich jetzt der Hoffnung hin, daß die Hin⸗ 
richtung des Kraſuski die letzte war, und daß hiermit die 
Tragödie fließt, die leit er lange genug hier geſpielt hat. — 
Als ſehr intereſſant darf eine Epiſode nicht verſchwiegen wer⸗ 
den. Der Befehl nämlich zur Nichtausführung der Hinrich⸗ 
tung von Schmidt und Landowski wurde durch einen im 
ſchnellſten Galop herbeieilenden Offizier dem die Exelution 
leitenden Oberſten überbracht. Dieſer Offizier, Koſaten⸗Ma⸗ 
jor Sanlinow, hatte gegen Landowski gekämpft, als dieſer bei 
Pariſow die von ihm ſelbſt gebildete Inſurgenten-Abtheilung 
angeführt hatte. Sanlinow und Landowski haben ſich in 
jenem Treffen gegenſeitig verwundet; Sankinow reichte ſeinem 
damaligen Gegner wie im Felde die Hand, als er auf dem Schaf⸗ 
ſot ſtand und beglückwünſchte ihn zur Rettung ſeines Lebens. 
Warſchau. Zum Commiſſar der Naticnalvegierung für 

die Schweiz iſt Graf Ladislaus Plater ernannt. 180 
Aus Polen wird der „Poſ.⸗Ztg.“ berichtet: Wie wir 
fo eben aus Warſchau hören, werden die in Polen befind⸗ 
lichen Truppen um die Hälfte vermindert und nach Rußland 
zurückgeſandt werden. — Die Errichtung einer Credit ⸗ und 
Hypothekenbank für das Königreich ſell nunmehr bereits 


beſchloſſen ſein. 
Schweden und Norwegen. 

Stockbolm, 13. Auguſt. Mit Rückſicht auf das ver⸗ 
derbliche Auftreten der fog. fibiriſchen Peſt in den meiſten 
Gegenden des Kaiſerreichs Rußland, u. A. in der Umgegend 
St. Petersburgs und an der Grenze des Großfürſtenthums 
Finland hat der König das Geſundheits-Collegium ermäch⸗ 
tigt, unter Bewilligung von 1000 Thlr. ſchwed. einen zuver⸗ 
tälfieen Arzt nach Rußland zu entſenden, damit derſelbe an 
Ort und Stelle jene ſchreckliche Krankheit ſtudire. 


Danzig, den 19. Auguſt. ba 

„ Wie die „N.Stett. Ztg.“ mittheilt, erwartet die im 
er Hafen liegende Segelfregatte „Niobe“ Ordre 
na anzig. 

1 5 Bis gestern waren bereits Ausſtellungsgegenſtände für 
122 Poſitionen zur landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
Gegemelbet und es erfordert die größten Anftrengungen des 
el tos der weitläufigen Räume des Ausſtellungsplatzes, 
Zweige ‚Diepofition deſſelben geſtellten Artikel ſämmtlicher 
Anſchannne Aundwirthſchaft jo zu placiven, daß fie gut zur 

feride 9 Armmen. Dank der Sachkenntniß der mit den 
neee Befchements Betrauten werden die Ausſteller 
dennoch Vdefriedigung finden, wie zugleich dem Publikum 
eine Gelegenheit geboten wird 5 hi beiten € 

: landwirt d, die neueſten und! e en Er; 
zeugniſſe der bſchaftlichen Induſtrie aufs reichhaltigſte 
und alle Brauchen umzaſſend in Augenfcein zu nehmen. Eine 
beträchtliche Anzahl Wachen verſchlevenſter Art aus in- 
und ausländiſchen rene Sorten Etabliſſemenſs iſt bereits ein- 
getroffen und auch ein Sortiment prächtiger Böcke aus Eng ⸗ 
land befindet ſich ſchon auf dem Platze. 

„Ber Director der Provinzial-Gewerbeſchule, Herr Dr. Grabe 
ladet die Freunde der Anſtalt zu der am 21. und 22. d. in der 
Stunden von resp. 11 bis 3 Uhr und 10 bie 5 uhr im Locale 
Mottlauergafje 15 ftattfindeuden Ausſtellung der Zeichnungen der 
Gewerbeſchiller ein. g 

* Im Selbſiverlage der Herren Gottheil und Sohr 
iſt die zweite Lieferung der photographirten „landſchaftlichen 
und architectoniſchen Schönheiten Danzigs“ erſchienen. 

* Zum Beneſiz der Gymnaſüiker- und Tänzer-Geſellſchaft Al. 
phonſo fand geſtern im Selonke'ſchen Etabliſſement eine Extra, 
Vorſtellung ftatt, die ſehr zahlreich beſucht war. Die Beucfizianten 
gaben ſich alle Mühe, durch eminente Geſchicklichkeit wie durch Man⸗ 
‚igfaltigeit der Production die Auweſenden zu befriedigen und er. 


hielten auch verdienten und ungetheilten Beifall. In der achten 
Stunde wurde der Andrang der Schauluſtigen ſo groß, daß der ge— 
räumige Saal nicht mehr ausreichte und es im pecuniären Intereſſe 
der Benefizianten lag, den Schauplatz für die zwei letzten Theile 
des Programms nach dem Garten zu N Die durch die 
Ueberſiedlung aus dem warmen Saale in den kühlen und feuchten 
Garten entſtehenden Inconvenienzen wurden zwar vom Publikum 
geduldig ertragen, eine Wiederholung ſelcher nicht augekündigter 
„ dürfte aber nicht immer gleich günſtigen Erfolg 
aben. 

— Welche Folgen die Aufhetzereien in Elbing gehabt 
haben, geht aus einer Nachricht des „N. Elb. Anz.“ hervor, 
nach welcher man dort ſich wird genöthigt ſehe, eine Bürger⸗ 
Sicherheitswache einzurichten, um dem Unfuge des Pöbels zu 
ſteuern. Nachdem am letzten Sonnabend ſchon mehrfach von 
ſich herumtreibenden Subjecten der Ruf „Heute Abend ſollen 
die Demokraten Meſſerſtiche kriegen“ gehört war, wurde am 
Abend ein aus dem Arbeiterverein heimkehrender Schuhma⸗ 
chermeiſter von vier Kerlen angefallen und mit Meſſerſtichen 
in den Rücken mehrfach verwundet. Man hofft durch Ein⸗ 
richtung einer ſolchen Bürgerwache dem Unfuge ein Ende zu 


nagelt 

Elbing, 17. Auguſt. (Oſtſ.⸗Ztg.) Geſtern Nachmit— 
tag lief das von den Sa Gebrüdern Mitz⸗ 
[eff in Elbing für Rechnung des Herrn Conſul Fowler in 
Memel neu erbaute Barkſchiff „Demetra“ glücklich vom Star 
pel. Das Schiff iſt ca. 260 Normal-Laften groß und wird 
vom Capt. H. Roſe geführt. 

* Marienwerder, 18. Auguſt. Bei dem am 14. bis 
16. d. ſtattgehabten zweiten Provinzial ⸗Schützenfeſte waren 
die Gilden folgender Städte vertreten: Berlin, Bromberg, 
Danzig, Freiſtadt, Marienburg, Rieſenburg, Roſenberg, 
Schwetz, Strasburg, Stuhm, Chriftburg, Poln. Crone und 
Mewe. Provinzial» Schützenkönig wurde Herr Grapp aut 
Marienwerder, erſter Ritter Herr Herzog aus Mewe, zweir 
ter Ritter Herr Jenk aus Graudenz. Bei unſerer Gilde, 
welche hiermit ihr Königsſchießen verband, wurde Herr 
Schadowski Schützenkönig, Herr Grapp erſter Ritter und 
Herr Poſt zweiter Ritter. 

* Dem Regierungshauptlafien» Buchhalter, Rechnungs⸗ 
Rath Schröter zu Marienwerder ift der Rothe Adlerorden 
4. Kl. und dem Schullehrer Bukowski zu Chmielewen im 
Kreiſe Johannisburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

1 19. Auguſt. In der vorigen Nacht hat es hier 
gereift. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Auguſt 1864. Aufgegeben 2 Uhr 1 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. 
etzt. Ers. 


vent. Cre 

Roggen flau, Preuß. Rentenbr. 97% 971 
. 35 354 134% Weſtpr. Pfdbr. 85 85 
Auguſt⸗Sept. — 34 14% do. do. — 967 
Septbr.:Detbr. 335 | 344 | Danziger Privatbt. 1044 | — 
Spiritus Auguſt 14 14 Ole. andbrife 85 st 
üböl do. . 128 | 12% Heſtr. Eredit⸗Actien 862 | 86 
Staatsſchuldſcheine 90 | 904 Nationale. 70% 71 
44% 56er, Anleihe 1024 11024 Ruſſ. Banknoten. 803 891 

5% 59er. Pr.⸗Anl. 1065 1064 [Wechſelc. London — 6.218 

Fondsbörſe: Actien feſt. 


Hamburg, 18. Aug. Getreidemarkt. Weizen un⸗ 
verändert. Roggen, Inhaber erſter Hand eher feſter, aus 
zweiter Hand einzelu billiger käuflich. Oel October 27%, 
Mai 27% — 27 ½. Kaffee, Stimmung unverändert; 1500 
Sack ſchwimmend Santos, 1500 Sack Laguayra umgeſetzt. 
Zint lebhaft, 4000 C. loco, 3000 &. Auguſt- Abladung. 
3000 er. Sept.-Oct. zu 16 verkauft. 

London, 18. Aug. Silber 61¼ — 61%. Türkiſche Con- 
ſols 50%. — Kühles Wetter. — Conſols 89% 14 Spa- 
nier 43. Mexikaner 28%. 5% Ruſſen 92. Neue Ruſſen 87%, 
Sardinier 831%. 

Liverpool, 18. Aug. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
fat. Preiſe theilweiſe ½d niedriger. 

Middling Georgia 30%, fair Dhollerah 24, Broach 
224, Middling Dbollerah 21% — 21, fair Bengal 17, Midd⸗ 
ling fair Bengal 16 ¼½, Middling Bengal 15%, fair Scinde 
17, Middling fair Seinde 16%, China 19. 

Paris, 18. Aug. 3% Rente 66, 45. Italieniſche 5% 
Rente 68, 35. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats » Eifenbahn- 
Actien 426, 25. Credit mob.⸗Aectien 1025, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 540, 00. — Fortdauernde Geſchäftsſtockung. 
—— —— M — — 


roductenmärkte. 
Danzig, den 19. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 126/127 — 128/90 — 
130/1—132/4 / nach Qualität und Farbe 64/65 — 66/67 
68/69 70/71/73 HV; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/7— 
129/04. von 62/63 — 64/65 Gr Alles er 85. Zoll⸗ 
gewicht. 

Roggen 120/123 — 125/126 # von 39/40 — 41/42 Pr 
Yır 81, &. 

Erbſen 48-52 ½ An 

Gerſte kleine 106/108 —112/113/ von 33/33 34/35. 5. 
do. große 110/112—114/117 4. von 33/34—35/37 Sr 

ein von 26—27 Ar. 
piritus ohne Zufuhr. 

Rübſen 100 —102½ Ar 

Raps 100 — 103/ 104/104 ½ Sn nach Qualität Hr 72 A 
Zollgewicht. 

Getreide-Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Unſer Weizenmarkt war heute recht flau und doch ſind 

Verkäufer bei gänzlich fehlender Kaufluſt noch nicht geneigt, 

weſentlich billiger zu erlaſſen. Zum Completiren wurden 

heute nur 118 Laſten Weizen 130/1, 131/2.% ſehr hell a 2 

430, 432%, Yor 85% gekauft. — Roggen matt. 125 %% mit 

JE. 235 . 81% 4 bezahlt. — Weiße Erbſen 2 315 5 

90.4. — Friſche kleine 104 und 108/98 Gerſte holte „2.201. 

— Spiritus ohne Handel. 

Königsberg, 18. Aug (K. H. 3.) Wind: NW. +13. 

Weizen weichend, hochbunt 121/122 44, 56%, Ge bez., bunt 

120/130. 52/66 pr Br., rother 126% 60% pr bez. Rog⸗ 

gen unverändert, loco 11548. 34% Zr bez., 788 cl. preuß. 

36% n bez., Termine niedriger, 80 C. . Aug. 401% Gr 

Br., 39% Am Gd., per Sept. Oct. 41 Gr Br., 40 . 

Gd., de. Oct. 41½ Dr Br., 40% Gr Gd., Yar Frühl. 43 

Se Br., 42 Apr Gd. Gerſte unverändert, große 100 —112%% 

30/38 Ar Br., kleine 98/110 6% 30/36 Ar Br. Hafer loco 

81/8244. 26/27 Ar bez. Erbſen weiße Koch- 48/52 Pr bez., 

graue 35/50 Dr Br., grüne 48 Dr bez. Leinſaat, feine 112% 

85 pr bez, mittel 104/112 #2. 60/78 Gr Br., ordinär 103. 

45 Sr bez. — Winter» Rübfen 87/91 Gr bez. Kleeſaat, 

rothe 10/14 , weiße 8/14 % or e. Br. Leinöl loco 

ohne Faß 13%, R, Rüböl 12% 4 er Me. Br. Leinkuchen 

54/60 Ar Jar C. Br. Rübkuchen 48/50 Ar Jar Ge. Br. 

Spiritus. Den 18. Aug. loco Verkäufer 15% a, Käufer 

15% M o. F.; r Aug. Verk. 15% , Käufer 15% A o. 

F.; . Aug. Bert. 16% MR incl. F.; Mar Sept. Verk. 16% 

A inel. F.; Yar Oct. bis incl. März Verk. 14% o. F. in 


— 391 Frühl. Verk. 16 %, Käufer 15% & incl. 


Bromberg, 18. Aug. Mittags + 19. Weizen 128 
135% 48/56 % Roggen 118/130 44. 28/30 % Gerſte, 
große 30/32 M, kleine 24/27 % Hafer 22/25 A Erbſen 32 

| —36 9% Raps und Rübſen 80/84 % Kartoffeln 25/0 
vr Schfl. Spiritus 14% % dr 8000 % Tr. 

Stettin, 18. Aug. (Oſtſ. Ztg.) Weizen behauptet, 
loco t 85 %. gelber 54 — 56% bez., ein Poſten f. 
gelb. Schleſ. 57½ M bez, 83/85 ½ gelb. Aug., Aug.⸗Sept., 
Sept.⸗Oct. 56, 56 ¼ n bez., Oct. Nov. 56 ½% ½ Gd. 
u. Br., Früh. 59 % bez., Br. u. Gd. — Roggen matt, 97 
2000 CJ loce 34 — 34% 7% bez., Aug., Aug. + Sept. und 
Sept.⸗Oect. 34%, ½ A bez, Oct.⸗Nov. 34½ % Gd., 
Frühl. 36 % bez., Br. u. Gd. — Gerſte loco Her 70.8. 
Märk. 34 % bez., Pomm. 31½ bez. — Hafer, loco 772 
508. 24¾ — 25 % bez. — Erbſen loco 42 —46 % bez., graue 
Pomm. 41 A bez. — Rüböl feſt und etwas höher, loco 12%, 
% Br., Sept.⸗Oct. 12% % bez. u. Gd., Nov.⸗Dec. 12% 
Br., ½ S Gd., Dec.» Jan. 12% Ar bez., April⸗Mai 
13 % bez. u. Gd. — Spiritus matt, loco ohne Faß 14%, 
1 Fa bez., Aug, Aug.⸗Sept. und Sept.⸗Oct. 14% % Br., 
14 % Gd., Oct.⸗Nov. 14 % Br., Frühl. 14% % Br., ½ 
% Gd. — Angemeldet 150 W. Roggen. — Winter⸗Rübſen 
loco 85 — 87 & bez., Sept.⸗Oct. 7 1800 24. 90%, 91 Ar 
bez. u. Br., 90% % Gd. — Winter⸗Raps loco 86—89 R 
bez. — Pottaſche, 1a Caſan 8 bez., SE R gef. — He 
ring. Schott. ungeft. feſter 11%; % tranſ. gef. — Actien. 
Germania 103 bez. 

Berlin, 18. Aug. Weizen Jar 21004. loco 50 — 59 
R nach Qual,, fein weiß. poln. 585% ab Boden bez. — 
Roggen Mr 200044. loco neuer 37 % ab Bahn bez., 81% 
35 % am Baſſin bez., ſchwimm. 1 Lad. ſchleſ. 33%, % bez, 
Aug. 34½ —34% Ka bez., Oct. Nov. 35 ½ — 347% n bez. 
u. Gd., 35 % Br., Nov. «Dec. 35 —35% bez., Frühl. 
36½ bez. u. Br., 36 % Gd. — Gerſte r 175084, 
große 30 — 34 , kleine do. — Hafer Year 1200 F. loco 
23 — 26 &, Aug. ohne Handel, Oct.⸗Nov. 22 % Br., 
Nov. Dec. 21% Mr bez., Frühi. 22% bez., Mai⸗Juni 
22½ & Br. — Erbſen er 2250 4. Kochw. 43 — 48 % — 
Winter- Raps 90 — 93 „ — Winter⸗Rübſen 87—90 % — 
Rüböl Yar 1008. ohne Faß loco 12%, „ bez., Aug. 12. 
—12¼ bez. u. Gb., 12½ % Br., Det.» Nov. 12% — 
12%, bez., Nov.⸗Dec. 12% Gd., Dec.⸗Jan. 13¼.— 
12% % bez., April⸗Mai 13% — 13 ½ — 13½ % bez. 
— Leinöl er 10074. ohne Faß loco 14 % — Spiriius 
er 8000 % loco ohne Faß 14% 14% ½ bez., ab Speicher 
14½ —1413/,, A bez, mit Faß 14½ Ar bez., Aug. 14% — 
14% % bez., Br. u. Od., Oct.⸗Nov. 14½— 14 ¼ Ka bez., 
Br. u. Gd., Oct. allein 14% % bez., Nov.⸗Dec. 14½—14½ 
bez., April⸗Mai 14 ½ — 14% % bez. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 3% — 3% , Nr. 0. u. 1. 3½ — 3% 
„* — Roggenmehl Nr. O0. 24 — 2% , Nr. 0. u. 1 2% 
2% % Pa A. unverſteuert. 

chiſfs nachrichten i 

Bahia, 28. Juli. Das amerikaniſche Schiff „Nicholas 
Deiles“ (7), iſt, wie berichtet wird, durch den conföderirten 
1 „Florida“, unweit Maceio zerſtört. Hatte 70,000 K 
am Bord. 


Meufahrwaſſer, den 18. Auguſt 1864. Wind: Welt. 

Angekommen: Olfen, Haabet, Kierteminde; Berg, Her⸗ 
mine; Stralſund; Hanſen, Hoffmann, Copenhagen; Spiegel⸗ 
berg, Heimath, Stralſund; Geisler, Bien, Nyborg; Cypriſtian⸗ 
fen, Joachim Auguft, Flensburg; Johnſen, Chriſtian, Copen⸗ 
hagen; Kerfack, Kammerdirector von Flotow, Swinemünde; 
Ebert, Schwark, Stralſund; Kromann, Thor, Marſtall; Nas» 
muſſen, Anna Chriſtine, Marſtall; Müller, Nicoline, Aſſens; 
Berg, Betſey Suſanna, Copenhagen; Kwint, Cornelia Jan 
tine, Copenhagen; Knudſen, Diana, Copenhagen; Goldmann, 
Anna Maric, Aeresköping; ſämmilich mit Ballaſt. — Stahl, 
Dorothea, Kiel, Rindvieh. — Ziepke, Stolp Packet, Stolp⸗ 
münde, Roggen, nach Kiel beſt. — Peterſen, Hannah, Leith; 
Johannſen, Aegir, Neweaſtle; Smielt, Diana, Newcaitle; 
ſämmtlich mit Kohlen. — Jasmund, Ceres, Königsberg, Ge⸗ 
treide, nach Bremen beſt. — Faeks, Vorwärts. Putbus, Kreide. 
— berg, Lowiſe, Memel, Stäbe, nach Stettin beit. — Par⸗ 
lit, Colberg (S D.), Stettin, Güter. 

g etour eingekommen: Walker, Counteß of Seafield, 
mit gekapptem Großmaſt; Tesnow, Peene; Fromm, Arcona; 
Plym, Geert Hervig, mit Schlagjeite. 

Von der Rhede geſegelt: Anda, Broederne; Larſſen, 
Lyna. — Ankommend: 6 Schiffe. 
Thorn, 18. Auguſt 1864. Waſſerſtand: + 1 Fuß 11 Zoll. 
Strom a b: 
Seigmann, Broder, Opole, Danzig, Halberſtadt, 1833 St. 

b. H., 1752 St. w. H., 16%, L. Faßholz. 

Sabrotnik, Taumann, Ulanow, do., 428 St. w. H. 


| mon. Raten; 
F. Mer 800 


Frachten. 

* Danzig, 19. Auguſt. London 238 oder Sharpens⸗ 
point 265 er Load Balken. London 48 % Duarter Weis 
zen. Kohlenhäfen oder Firth of Forth 36 % Quarter Weir 
zen. Weſthartlepool 2s Id % Quarter Weizen, 23 8d ½ 
Quarter Roggen, 188 % Load Balken, 178 Year Load H- 
und Sleeper. Newceaſtle 185 % Load Balken. Sunder⸗ 
land 185 % Load Balken, 245 % Load eichen Holz. 
Grangemouth 188 % Load Balken, 138 % Load eichen 
Holz. Leith 195 % Lord Sleeper. Aberdeen 228 %. 
Ton Knochen. Liverpool As 3d % Quarter Weizen. Glou⸗ 
ceſter oder Leme oder Belfaſt oder Londonderry As 9d 77 
Quarter Weizen. Port Madoc 295 % Load OSleeper. 
Briſtol 26s % Load Balken. Holland 23% , 24 . 
holländ. Courant % Laſt Roggen, 24 % bolländ. Courant 
, Laſt Weizen. Weſer 11 % preuß. Courant % Laſt 
Roggen von 56 ½ Scheffel 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Fr. Clara Buscke geb. Albrecht mit 
Herrn Kaufmann Theodor Schultze (Tilſit⸗Königaberg). 

Trauungen: Herr Rudolph Sperber mit Frl. Marie 
Helene Preuß (Königsberg); Herr Alb. Daehncke mit Frl. 
Bertha Toobe (Memel); Herr Rudolph Juſt mit Fel. Hein⸗ 
riette Mey (Waldau). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Eiſenbahnbaumeiſter 
Jaedicke (Nakel). — Eine Tochter: Herrn R. Reimann 
(Bromberg); Herrn W. Landeck (Königsberg); Herrn Reg. 
Aſeſſer falk ar): 3 = 

ode e: Perr Hutmacher Ludwig Gehrmann, Herr 
Robert Schoedler Re — 4 


Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 


— —ñ lꝛ᷑— ——ũ—ĩ — ů3ß3ßsVd nu, 
Meteorslogiſche Beobachtungen. 
Baromt.⸗ 


2 S Stand in Therm. im Wind und Wetter. 
8 8 Par.⸗Lin. Freien 
iS J 33347 | + 135 | Weil. frii, durchbrochen 
19 8| 333,98 | + 111 do do. do. 

12 334,9 J 11.1 do. do. do. 


4 


mir zu erfahren 


Berllaer Fondsbörse vom 18. August. Seen Ai, 1040 4 1 bz Preußiſche Fonds. Pon . 4 98 95 Wechſel-Cours vom 18. Auguſt. 
Litt. A. u. y Te Tree . Fr. — — ee 
Eiſenbahn ⸗Actien. „ Litt. B. 10 A 1474 5 eiwillige Anl, 441102 8 ee : 4 97 bz Amſterdam m 441435 65 
7 1 Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 5 5 115% bz Staatsaul. 1859 5 106 bz & 10 * 4 99 do. N on. 4 142 65 
10 — 15 1803. 34 34 09: 5 Done arnowiz | 24 4 | 784 bz Staatsanl. 50/52 4 97 b E Hamburg un. 5. 1524 05 
ES 351 46 iniſche 6 4 1043 bz 54, 55, 57145 1024 bz - —— | de. „2 Mon. 3 15 1TJ ö 
Anſterbam d aud 6} 4 1128 0 f do. St⸗Prior. 6 4 108, bi 0. 1859 4 1024 65 Auslündiſche Fonds. London 3 Mor. 8 8 lf 53 
Berl Ira : 3 | ck 4 1294 b Rhein⸗Nahebahn 0 4. 254 bz do 1856 45 1025 bz Deſtert. Metall. 15168558 > Paris 2 Mon. 6 801 b5 
Banne: 4 8 dör⸗Cref K. Gladb. 5 1351100 © do. 1853 | 97} 5 be Metal. Dying ien Beſten W. g . Ei; 
Derlin-pamburg ff 4 140 bj Sula Giienbahnen 2. 5 db Staats- Prall. 3 205 b do. Ie dete 4 7 ? derben M. 80 
Vari- Boten. Mads. 14 4 23 Bi S e e F bo. krete; | 7668 eee ee Bi 0 
Berlin: deten adb. 81 4 136 b. Oeſterr. Südbahn 8 5 144 bz u G (Kur- u. N. Schld. 3 9 bz de. 180 0x Rosie 5 Gi 0 18 eipnig 8 Tage 5 2 3 
e, , eee eee e e eee 
ee , Me Die herein oh | ter ae 3 ar 
Lei, Oberg. (Bi 3 7 ee eee u 1 . 4 1000 95 Rufjsengl, Anl. 3 91 bi Warſchau 8 Tage 5 
1 — in : 4 5 Stvidende pro 1803| _ |31. Oſtpreuß. Pfbbr. 3 — — — — 40 55 * Bremen 8 Tage 6 
5 0 15 Hel dete, Been | 04 120 5 2 61 883 5 do. de. 1862 15 88 bf Gold- und Papiergeld 
Ludwigsb „Bexbach 9 4 1491 G Berl. Kaſſen⸗Verein 6 4 1204 B 3 Pommerſche s 35 88} bz Ruſſ.⸗Pln Sch Do. 4 751—1 63 0 en? ih rgeld, 8 
Magdeb.⸗Halberſtadt 223 4 35 0 e 2 — 1 1006 b erk. L. A. 300 Fl. — 911 © i 
Magdeburg⸗Leipfig 17 4 252 anzig 41044 G Poſenſche⸗ 4 - 56. L. B. 200 S. T Wa Louisd or 1164 © 
Magdeb. ee 3 3 711 b Königsberg 5/8 4104 do. neue 31 — — ihbr n. in SK 4 | 78 © ohne M99 Faden 5 
DiainjeSubwigsbäfen 7 4 0 = eh ehurg un 2 5 Ehen - 921 Part- Ol 500 Fl. — 88 Mn rg pa bz 8 3215 ut 
5 15 a | 5 St 9 244 A 72 2 g 
9 —— A 8 2 er 79 bz Disc.⸗Comm.⸗Antheil 1 4 9904 bz Weſtpreuß. 30 5 bz ad 0 Ae — 851 55 ollars 1 pt G Silber 30 bz 
Niederſchl⸗ Mart. 4 4 903 65 VerlinerhandelsGeſ. 8 4 111} bj 0 „„, „ en , Nabe 5, 30% 8 f Bl 
Ricberihlämeigbahn! 24 4 | 714 5 Oeſterreich 60 | 90608 Er El, Schwd. 10 Tblr jo Se 


H eute früh 3% Ubr endete ein ſanfter 
Y Tod die langen Leiden meines lieben 
Mannes, unſeres guten Vaters, des 
Kaufmanns Itzig Goldſtein, in ſeinem 
Lebensjahre. Dies zeigen ſtatt be: 

fonderer Meldung tiefbetrüht an 
die Hinterbliebenen. 

Danzig, den 19. Auguſt 1864. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 
21 d., vom Traue rhauſe, Langgarten 
No. 19, ſtatt. 15350 


eee eee bes 
Ausverkauf. 
Der gerichtliche Ausverkauf des 


Waarenlagers der Paul B 
gelt'ſchen Concursmaſſe bie: 


tet noch eine reiche Auswahl in 
feinen Weißwaaren, Stik⸗ 
kereien, Confectionsgegen⸗ 
ſtänden und Modeartikeln, 


und wird ununterbrochen fortge ſetzt 
in dem Hauſe Langgaſſe 74. 


Der Maſſenverwalter, 
534% Rudolph Hasse. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


verkaufe ich mein Lager von Nutzhölzern, als: 
Felgen, Speichen, Handſpaken, Flegelktoppen, 
Arthölzer, Haalbäume, Eggebalken, Mühlen⸗ 
kämme, große und kleine Schlitten, birkene 
und ellerne Bohlen, lindene Dielen und Bohlen 
u. ſ w. zu ber abgeſetzten Preiſen. Die gänzliche 
Räumung des Lagers muß bis zum October 
erfolgen und empfehle ich ſämmtliche Artikel 
namentlich den Herren Stellmachern n 4 


derverkau ern. A. Martins, 
Emaus bei Danzig. 


. 2 2er re 
uder in Broden und gemohlen, Farine, Reis, 
vorzüglich reinſchmeckende Caffee's, die feins 
ſten Thees, Chocoladen aus der renommicten 
Fabrik von Jordan & Timäus in Dresden, 
Vanille, ital. Maccaroni, Nudeln, ausgezeichnet 
feines Nizzaer Speiſeöl, Capern, Moſtrich, Wein⸗ 

eilig zum Einmachen, empfiehlt f 

die Droguen⸗, Farden⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Handlung von 

Carl Marzahn, 

vormals N. Schröter, 
Langenmarkt 340. 18. 5361) 


Perſ. Inſecten⸗Pulver 


in bekannter Gute empfehle als beſtes Vertil⸗ 
gungsmittel von Wanzen, Schwaben, Moc⸗ 
ten und allen andern Atten von Inſecken. 
Zur maſſenhaften Vertilgung von Fliegen 
iſt es unbedingt das beste von allen bis jept 
bekannt gewordenen Mitteln. 
Schachteln à 23 Zr und 5 K, Blechbüch⸗ 
fen 1 M u. 2 c incl. Gebrauchsanweiſung. 
Ju ſectenpulver⸗Tinctur in Fl. a 5 8%, 


Albert Neumann, 
Langenmartkt 38, Ede der Kür ſchnergaſſe. 


N ſranzöſiſcher i 
weißer fluͤfſiger Leim. 
Dieſer Leim wird kalt angewendet, er erſetzt 
vollkommen den Kleiſter, den Leim und den 
Mundleim. Man kaun denſelben gebrauchen 
füc Papier, Pappdeckel, Porzellan, Glas, Ware 
mor, Holz, Leder, Kork u. |. w., à Glas 2, 5 
und 74 , empfiehlt 15372] 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Ja beabſichtige mein Gut Straſchin auf 12 
dis 15 Jahre zu verpachten. Daſſelbe liegt 
1% Meile von Danzig an der neu erbauten 
Chauſſee und z Meile vom Bahnhof Braut, 
Zer Uebernahme der Pacht genügt ein Vermö⸗ 
gen von 12,000 Talern. Die näheren Bedin⸗ 
gungen find nach dem erſten September = En 
4 4 
be Prauſt, 18. Auguſt 1864. 
A. Heyer 


We ein vorſtädtiſches Grundſtück, in welchem 
Frachtſuhr und Spedition betrieben, vebit 
der Kunpſchaft übernehmen will, wozu ca. 1000 
e nöthig ſind, melde ſich unter A. G. poste 
restante franco Marienburg. 


Straſchin 


| 
f 


| 


verkaufen: 


| 


1 Ein Erzieherin, die außer in den gewöhnlick en 


iſſenſchaften, auch in der Muſik und 
Sprachen unterrichten kann, wird geſucht. Nähere 


Auction 
Auskunft eribeilt Fräulein Franziska Fiſcher, 
; 5351 


mit friſchen hollandiſchen Heringen. e eee 
Montag, den 22. Auguſt 1864, Vormittags de Jg vn 8 Cite g ge es. 
10 wie werden die unterzeichneten Mäkler im Königlichen 
Seepackhofe in öffentlicher. Auction gegen baare Bezahlung 


Dreninzial-Ormerbefihnle, 
circa 200116 Tonnen 
„ 20032 „ 


3 Uhr und Montag von 10 bis 5 Uhr, findet 
Mottlauer Gaſſe 15 die Ausſtellung der Zeich⸗ 
ſo eben per Dampfer „Veſta“ von Amſterdam hier eingetroffen. 
Rottenburg. Mellien. 


nungen der Gewerbeſchule ftatt. Alle Freunde 


holläudiſche 
Vollheringe 


der Anſtalt werden zum Beſuche — 87 
vom diesjährigen Fauge, 


benſt eingeladen. 
f > Director Dr. Grabo. 


BBC TTT 
Die Leihbibliothek v. O. L. Koschnick, 
. Tiſchlergaſſe No. 61, 
iſt ſtets mii Werten der neueſten und 
beliekteſten Literatur verſehen und em⸗ 
pfieblt ſich geneigten Leſern zu gütigen 
Abonnements. - 15355] 


Einem bochzuverebrende Publikum erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt 
nzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage in meinem Haufe bitrielöft, 
Hundkgaſſe No. 98, Ecke ver Matzkauſchengaſſe 


Turnfahrt nach Putzig. 


ein Colonfal-, Materialwaaren⸗ u. Cigarren⸗ r 
1 „Geſchäft Abfahrt 7 Uhr früh vom 
| eröffne; ich empfehle alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel unter Verſicherung — ohannisthore. 
r der reellſten und billigſten Bedienung und bitte um geneigten Zuspruch, 3 
a Danzig, den 19. Auguſt 1864. (8337) . 
N x ; Julius Tetzlaff. f 
ar 
Spechtes Etabliſſemen 
Die Agentur und Niederlage hier N 


in Heubude. 


Großer Heubudener Fiſch⸗ 
zug à la Stralau 


und Gratisverlooſung der gefange⸗ 
nen Fist * 


iſche. 

Sonntag, den 21. Auguſt er., 
findet der ſeit ſo vielen Jahren bier ſo ſehr be⸗ 
liebt gewordene Fiſchzug, verdunden mit Concert, 
ausgeführt von Muſitern ves erſten Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments und Abends Garten Illumi⸗ 
nation, ſtatt. Das Concert beginnt Nachmiltags 
4 Ubr, der Fiſchzug 5 Ubr, die Verldoſung der 
Fiſche 7 Uhr. Entrée a Perſon 2 %, wodei 
ein jeder Conzert⸗Beſuchende ein Loos gratis 
erhält. Abfahrt des Dampfboots 2, 3% und 5 
Uhr vom Johannisthore, Rückfahrt 7 und 81 
Uhr Abends. 


Zu zahlteichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
360 A. Specht 


15360] a 
Seebad Zoppot. 
Sonntag, deu 21. d. Mts., 
große 


. 


der 
echten amerikaniſchen 
ER 


Näh- Maſchinen, 


aus der Fabrik der 


Grover & Baker - Compagnie 


5 77 in 
Ben MA 0 Boſton und News York, 
\ 8 7 für die Provinz Weſtpreußen bei 

N 22 2 2 
Magnus Eisenstädt in Danzig, Langgaſſe 17, 
empfiehlt Näh⸗Maſchinen jeder Conſtruction und Größe, für Schuh⸗, Hut⸗, Mützen ⸗, 
Schirm⸗, Haudſchuh⸗, Herreu⸗ und Damenkleldermacher, für Weiſtzeug⸗ und 
Corſetteufabrikatton jeder Art und befonderd für Familien und den häuslichen 
Gebrauch, mit den neueſten Apparaten zum Fältelu, ohne vorzutniffen, zum Säumen 


in allen Breiten, Litzeneinnähen, Sontachtren, Bandeinfaſſen x. zu Fabrikpreiſen 
Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. Credit wird bei genfigenver Sicherheit ertheilt. 


—— U——— — ' ë—œääö—s nennen 


6 ein gut erhaltener alterthumlicher 
Ofen mit eiſernem Kamin it iu 3 


taufen bei 
Gehring & Denzer, 
. Langenmarkt 16. 


Die preiswürdigſten Gü⸗ 
ter⸗Verkäufe, 


unter Mittheilung wahrhe tsgetreuer ſpezieller 
Angaben in jeder Größe, Bodenmiſchung ꝛc. in 


den östlichen Provinzen belegen, weiſet nach 
Nobert Jacoby, Danzig, 


Himbeerſaft und Kirſch⸗ 
ſaft, friſch von der Preſſe, 
pro Quart 10 und 6 Sgr., fri⸗ 
ſchen Himbeerſyrup zu Limonaden 
u. ſ. w. pro Pfd. 7 Sgr. im Centner 
und in Flaſchen billigſt, wie auch 
ſehr ſchönen diesjährigen weißen 
Leckhonig, pro Pfo. 5 Sgr. em⸗ 
pfiehlt E. II. Nötzel am Holzmarkt. 
5 M. v. Donzig i. e. herrſchaftl. Gartengrundſt. 
8 z. verk. Adr. b. m. Gerbergaſſe 7, Treppe 
links, einzureichen 15374 
* . —— und 
rare Se 

Cie großes Geſckäftslokal iſt Langenmarkt Nr. 
29 zu vermiethen. 15363 


it dem Schiffe ein ich u. Robert“, 
MN Capt. Al 2 Borgwarzt ſind von 
dem Herrn F. Fock in Altenkamp 160 Faß 
trodene Rügener Schlemmkreide an Ordre ver⸗ 
Lipen, und wird der Herr Empfänger erſucht, 
ſich ſchleunigſt zu melden be 5367] 


Reinhol 


* + 


reitaofje No. 64. 


! 
! 
1 
\ 
| 


| 
| 


| 
| 
j 


& wird ſogleich oder ſpaͤteſtens zum 1. Oc⸗ 

g tober 5. J. eine geräumige berrſchaftliche 
Wohnung mit Slallung in Langefuhr zu mie⸗ 
then geſucht. Offerten bittet man unter No. 


5375 in der Expedition dieſer Zeitung bis zum 


21 

Ein trockener Unterraum auf der 
Speicherinſel wird zu miethen 

geſucht Hundegaſſe No. 20 im 

Comptoir. 5303 


: 2 
in Rechnungsführer fur größere Güter, der 
Gi. 1000 % Caution ſtellen kann, ſucht eine 
Stelle. Dos Nähere in der Exped. dieſer Zei 
tung unter 5306. 


d. Mts niederlegen zu wollen. 


ger Junger Mann gesucht. 5 
Rachricht ertheilt Makler Bi ön ig, 
Luangen markt Ro. 2 — 8341 


— — H 


ublendaumeiſter eiſuche ich bierdurch erge⸗ 
M benſt, * Baues einer Windmüble ji 
mit mir in Schriſtwechſel zu ſezen. (5359, 
Deichhauptmann Ziehm. 
Aol Liebenau bei Pelplin, 
En. Conditot⸗Gebilfe ſucht ſogleich eine Stelle. 
Zu erfragen in Schldlitz. Gaſthous „Erholung.“ 


Kelluer und Wirthinnen 
für Hotels und Reſtaurat'onen werden ſofort, 
auch zu October geſucht durch 15346] 

F. Märteus, Scharrmachergaſſe 1. 


Dade feſt. 


Concert 
im feſtlich geſchmückten Park 
vor dem Kurſaale. 
Abends brillante Illumination 


und zum Schluß: 


großes Land⸗ u. Waſſer⸗ 
Feuerwerk, 


ausgeführt von dem Kunſifenerwerker 


Herrn Behrend. 
Anfang 4 Uhr. Enttee 5 Ge A Petſon. 
5350 Böttcher: 


Victoria-Theater. 
Sonnabend, den 20. d. M., zum 15. Male: 


Wiel Vergnügen. Poſſe mit Geſang in 
3 Akten und 6 ideen 12 H. Salingre. 


Druck und Verlag ven A. W. Kaffe mann 
in Dania. 


